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Die katholische Kırche in Ungarn
„Seit dem Abkommen 7zwıschen dem Heiligen Stuhl und Ma{i eschränken? Inwieweit oll in der Seelsorge die
Ungarn hat sıch das Verhältnis zwıschen Kirche un: Staat schon Josephinisch anmutenden zahllosen staatliıchen Vor-
weıitgehend gebessert. Dıie ungarischen Bischöfe siınd aller- schriften und Weıisungen befolgen? Wo soll die renzen
dings weıterhin bestrebt, den staatlichen Einfluß auf die für die „erlaubte“ Glaubensverkündigung un: die „ UNCI-Kirche zurückzudämmen. Sıe verlangen mehr Freiheit. laubte“ relig1öse Propaganda zıiehen? Seıin Verhalten wird
VOL allem 1n der Frage des Religionsunterrichts 1in und VO  e der Parte1ı ständig überwacht und einer politischenaußerhalb der Schule SOWI1e besonders 1n konkreten An- Beurteilung unterwortfen, wobei S1e VO  3 ıhm gewÖhnliıchliegen der kirchlichen Verwaltung“ („Wiıener Kirchen- ıne „aktive posıtıve“ Einstellung un: deren Bezeugungzeitung“, 68) Miıt diesen Worten charakterisierte 1ın entsprechendem Verhalten fordert, auch WenNnn sıch
Bischof Cserhäti (Apostolischer Administrator VO'  } 1Ur eın wirtschaftliche Fragen handelt. Ob un: Ww1e-
P  Ecs) VOT kurzem einem ausländischen Journalisten CNMN- weIlt die Tätigkeit eines Priesters der „Norm“ entspricht..  ber das Verhältnis VO'  } Kirche und Staat 1in Ungarn 1n oder nıcht, 1St dabei dem Urteil der Beamten des Staat-
den VEITSANSCHNCN vier Jahren. Wıill INa  } die kirchliche liıchen Kirchenamtes anheimgegeben. Fallt ein Priester
Entwicklung 1n diesem Zeitraum richtig verstehen, mu{l durch erfolgreiche Seelsorge auf, annn schon ZU:
sS1e 1mM Rahmen der offiziellen, 1950 aufgestellten kirchen- unerwünschten politischen Faktor werden un: Sanktionen
politischen Richtlinien gesehen werden, denen die Re- auf sich ziehen.
xjerung auch nach Abschluß des Teilabkommens w1e
die Ereignisse zeigten unverändert testhielt, obwohl Sanktionen Priester
S1e 1n den übrigen Bereichen VO'  ; Staat und Gesellschaft
ihren Dogmatısmus bereits überwunden hat. Eine sehr häufig angewandte „Sanktion“ 1n dieser disz1-

plinären „Erziehung“ der Priester WAar un: 1ISt die PCI-
Nach dem Abschluß des Teilabkommens sönlıch übermuittelte Verwarnung. Auch Versetzungen

siınd nıcht selten, meılst jedoch ohne Angabe vVvon Gründen.
Vom Teilabkommen VO' August 1964 7zwischen dem Möglichkeiten ZUr diskreten Durchsetzung solcher Straf-
Vatikan und der Ungarischen Volksrepublik, das ekannt- versetzungen stehen dem mi1t stalinistischen Methoden
lich ÜL: A die Ernennung VO  3 fünf Bischöten ermO0g- arbeitenden Beamtenapparat des Staatlichen Kirchenamtes
lichte, erwarteife inNnan damals VO'  e} kirchlicher Seite ıne genügend ZUT Verfügung. FEıne härtere Diszıplinarstrafe
Entspannung 1n der Lage der Kirche SOWI1e mehr Freiheit 1St der Ausschlufß Aaus dem „Seelsorgekader“ durch Entzug
tür die Seelsorge. Dieungarischen Behörden vertraten jedoch der staatlıchen Genehmigung Z Ausübung der Seelsorge.
iın der Praxıs den Standpunkt, daß der Vatikan MI1t dem Dadurch wiırd jede Seelsorgetätigkeit des betreffenden
Abschluß des Teilabkommens die bisherige Kirchenpolitik Priesters illegal un: stratbar. Derzeıt o1bt 1n Ungarn
des Regıimes otfiziell anerkannt habe und Bestrebungen mıiıt den in die Diözesanseelsorge nıcht AaUSSCHOINIMNCNECN
nach mehr Freiheit oder nach kirchlichen Strukturrefor- „ehemaligen Ordenspriestern“ nahezu 1000 Priester,
inen nıcht geduldet werden könnten. Im Westen wurde die Jegal keine Seelsorge ausüben dürten.
vieltach VO  e einer „kommunistischen Lıst“ gesprochen, In den VELILSANSCNCH vier Jahren wurden auch die Gerichte
durch die die Regierung verstanden habe, sıch für nıcht- Z politischen Maßregelung der Priester un: Ordensleute
eingehaltene Versprechungen Vorteile einzuhandeln. herangezogen. Die Anklage autete meIıist (in eLIw2 25 VO'  3
Die Haltung des Regıimes gegenüber der Kirche 1St auch Fällen) „auf Vorbereitung einer Verschwörung ZU
in Ungarn nıcht unbeeinflußt geblieben VO  S den Ertah- Sturz, ZUr Untergrabung oder Schwächung der staatlichen,
rungen, welche die soWJetische Regierung miıt der ortho- gesellschaftlichen oder wirtschaftlichen Ordnung der Un-
doxen Kırche gemacht hat. Sıe äßt sıch in folgenden gyarıschen Volksrepublik“ ($ 116117 des Strafgesetz-
Prinzipijen zusammentassen e Der Priester darf keinen buches). Die Verurteilung erfolgte dem Rechtstitel
der offiziellen Politik ENTSESCNSECESETIZIEN politischen Fak- „Aufwiegelung (bzw. Vorbereitung) einer Handlung,
tTOr darstellen: die Beeinflussung der Gesellschaft durch die gee1gnet 1St, die Ungarische Volksrepublik,
die Kıirche darf den VO' Staat (d der Parteı) bestimm- deren Staatsordnung, ıne ıhrer grundlegenden Institutio-
ten Rahmen der freien privaten Religionsausübung nıcht NCN, die Verfassung der Ungarischen Volksrepublik, de-
überschreiten: das Regıime übt gegenüber der Kirche DE Grundsätze Haß erwecken“ ($ 127 des Strat-
oberste „Patronatsrechte“ Aaus,., gesetzbuches); Delikte D Diskussionen über die
Der Punkt wirft das auch 1M Westen leidige Problem christliche Weltanschauung, Bıbellesung, Ausleihen VO  3
VO  5 ‚Kirche und Politik“ auf. Würde auch ın Ungarn Büchern relig1ösen Inhalts. Dabe; wurden Freiheitsstra-
1Ur die Forderung aufgestellt, der Klerus oder die Kirche ten VO  5 drei bis NeuUunNn Jahren verhängt, obwohl selbst die
solle sıch VO  =) der Tagespolitik fernhalten, hätte iINnan polizeiinterne Zeitung „Magyar Rend:  or  AA („Ungarischer
damit NUr eın heute als selbstverständlich geltendes Prin- Polizist“, April den Verurteilten bescheinigte, daß
Z1p ausgesprochen. Wıe aber soll sıch der Geistliche g.. „ Thema un Stil der Besprechungen un: Diskussionen
genüber gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen sıch nıemals offen die bestehende gesellschaftliche
Spannungen verhalten, mMIt denen als Vorsteher der Ordnung richteten“.
Gemeinde nıchts tun hat? Muf(l der Stimmung oder Demgegenüber stellte Gerichtspräsident Bimb  Ö fest:
Einstellung der Bevölkerung ENTSESECENTFELCN, als Prie- 95  ır leben in einer Gesellschaft, deren Grundlage die
ster loyal bleiben? Soll sıch AUS diesen Dıngen her- materialistische Weltanschauung ist, un: in dieser Ge-
aushalten, oder darf als Staatsbürger Staatsbür- sellschaft iSt jede Tätigkeit politisch gefährlich, die auf
SCrn ihre Einstellung teilen? Weiıter: Wıe ol] sich 1ın die Beeinflussung der Jugend mıt idealistischen Anschau-
seınem pastoralen Wirken verhalten? Soll den gesell- I1  I1 ausgerichtet ISt. Parteichef Kadäar außerte sich

diesen Verhaftungen auf einer Massenversammlungschaflichen Einfluß seiıner Seelsorge auf das noch tolerierte
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folgendermaßen: „1Im Westen sind manche ungehalten VWeıter sollten damıt die Friedenspriester als Repräsen-
n Verhaftungen VO'  3 Priestern bei uns. Es wurden tanten der fortschrittlichen Kräfte der ungarischen Kiırche
aber keine Priester verhaftet, sondern einıge Leute, die anerkannt un: VOTL allem die ausländischen Beziehungen
einmal Ordensleute oder Priester SCWESCNHN sind“ („Nep- der Kirche 1n dieser Rıchtung ausgebaut werden. Der 1m
szabasag“, 65) Dem Sekretär der ungariıschen Bı- September 1966 1Ns Leben gerufene „Ausschufß tfür AauS$s-

schofskonferenz, Brezanoczy, wurde TU einmal g- wärtige Angelegenheiten des ungarischen katholischen
STALTET, der inhaftierten Priester besuchen. Episkopats“ stellte den institutionellen Rahmen tür diese

Bemühungen dar Der Bischofskonferenz jedoch gehören
Der indirekte Einfluf£ß des Staates den Mitgliedern dieses Auss  usses NUr der eher

nomiınelle Funktionen ausübende Präsident un: dessen
Auf dıe Beeinflussung des kirchlichen Personalstandes Stellvertreter Die übrigen Mitglieder sınd entweder
zielten iın der etzten eit Ma{fifßnahmen wıe die Einberu- promiınente Friedenspriester oder Laıjen.
fung VO  ; Priesteramtskandıidaten Z ul Miılıtärdienst,
womıt INn  3 die 95 zahlreichen“ Anmeldungen für die Episkopat als BefehlsempfängerPriesterseminare beschneiden suchte. Ebenso verhin-
derte INa  w den Amtsantrıitt VO  $ Bıschot Kisberk (Györ) 7Ziel dieses Ausschusses 1St CS, die negatıven Auswirkungen
obwohl die Zustimmung dazu schon früher gegeben mancher kirchlichen Nachrichten AUS Ungarn 1m Ausland
worden WAar. durch intensiıve Auslandsbeziehungen entkräften. Seine
Die VO Regıme gewünschte politische Orientierung der Beziehungen un: Kontakte den 1im Ausland ebenden
Priester sıeht INa  ; ın der Friedenspriesterbewegung VeEI- wa 900 ungarischen Prıiestern, 1200 ungarischen Ordens-
wirklicht. Diese sollte ursprünglıch eın Gegengewicht 72 0hG frauen SOWI1e der nach der Apostolischen Konstitution
Haltung der 1erarchie ın der Auseinandersetzung Z W1- Exul Famalilia organısıerten ungarischen Auslandsseelsorge

sınd jedoch wen1g treundschaftlıich. Es werden eher Kon-schen Kirche un Regıme darstellen, nachdem der Versuch,
durch die Sekte der Marıovıten ıne ungarische National- takte mMIt den westeuropäischen Kırchen besonders der
kırche 1Ns Leben rufen, keinen Erfolg gehabt hatte französischen angestrebt, S1e, nach den Worten

des Generalsekretärs, „kennenzulernen un S1e über die(1948) Dıiıe nach tschechoslowakischem Vorbild 1m Jahre
1950 gegründete ewegung hatte anfangs 1ne „Antı  “  - tatsächliche Lage der ungarischen Kırche iınformieren“
Zielsetzung: S1Ee sollte der „Katastrophen-Politik“ 1n der mre Varkony, 1n einem Rundtftunkinterview VO' In I
Kirche eın Ende bereiten. 95  1e Friedenspriesterbewegung Die Bemühungen Anerkennung durch das Aus-
STLAaMMT AUus einer Sıtuatıon, 1n der sıch der mMi1t Kardinal and nehmen geradezu gyroteske Formen Al WwWenn sıch
Mindszenty eingeschlagene Weg als ungangbar erwıesen die Anerkennung der Friedenspriesterbewegung selhbst
hatte un: LU noch ein einzıger schmaler Steg, der Frie- andelt: schickte INAan rituskundige Friedenspriester ın
densgedanke, HT Staatsgewalt hinführte, über ıhn die die Konzilsaula, bei eiınem 1in ungarischer Sprache
Beziehungen zwiıischen Kirche und Staat regeln“ nach griechischem Rıtus gefeierten Gottesdienst SS1-
erklärte 1mM September 1967 der Chefredakteur der katho- stıeren; der offiziellen Delegation Z Eucharistischen
lischen Wochenzeitung w Ember“ (Neuer Mensch), Weltkongreiß ın Bombay schlofß sıch als Vertretung der
Bela Saad, bei einem Vortrag 1n Wıen. Gegenpol Z ungarischen Kirche ohne Wıssen des Episkopats
kırchenpolitischen Faktor des Kardıinals Mindszenty auch ıne Delegatıon VO  3 Friedenspriestern an; InNnan be-
sein haftet der Friedenspriesterbewegung auch heute noch mühte sıch, wenn auch vergeblich, ine päpstliche

un: zußert sıch Nl A 1n den häufigen persönlichen An- Sonderaudienz anläfßlich einer als Pılgerfahrt aufgemach-
oriffen den Kardinal. ten Auslandsreise ungarischer Friedenspriester; InNnan
Dıie Unterstützung der Bemühungen des Landes den schickte dem Heıligen Vater „1m Namen der Bewegung
Weltfrieden wurde VO':  - der Regierung als Plattform der AUuUS unNnserem Sekretarıiat“ eın Glückwunschtelegramm
Zusammenarbeit MmMI1It der Kirche gewählt; die Friedens- („Katolikus SzO“, 67), autf das allerdings eın 99  Ul
tätigkeıit wurde dabej (  a ıhr nach dem eben zıtlerten erkennendes“ Antwortschreiben Aaus Rom ausblieb.
Vortrag als „eine Art Meinstrument“ angesehen, als Das Werben Anerkennung der offiziellen Kirchen-
„Scheidewasser, WI1e Goldschmiede ZAUE Identifizieren politik 1St für die Friedenspriester innerhalb der Landes-
der kostbarsten Edelmetalle gebrauchen“. Wegen dieser SrCNZECN recht einfach. Die Sıtuation wird treftend in den
„Scheidewasser-Funktion“ kann die Friedensarbeit vieler Schlußworten einer Begrüßungsansprache angedeutet, ın
katholischer Priester, die keine tührende Funktion 1ın der der eın Bischof anläßlich des Jubiläums e1ınes prom1-
Friedenspriesterbewegung ausüben, als obligate Geste, als entfen Friedenspriesters humorvoll-ironisch formulierte:
schlichte Willenskundgebung für ıne ehrliche Zusammen- „Wır warten auf dein Kommando!“ Den Wahrheitsgehalt
arbeit mMI1t den Behörden werden. Die Friedens- dieser Formulierung bezeugt auch die Klage vieler ungarı-
arbeit wırd iın diesem Fall Zzu einem VO: Staat VOLRC> scher Prıiester, die darauft hinweisen, da{ß wichtige inner-
schriebenen Zeremoniell, eıiner Demutsgebärde des kirchliche Entscheidungen NUur 1mM Budapester Ilub der
Priesters gegenüber dem Staat Den aktiven Mitgliedern Friedenspriester wirklich beschlossen werden. Der unga-
der Friedenspriesterbewegung wurde allerdings VO Re- rischen Bischotfskonferenz komme Jediglich 1ne ausfüh-
gime iıne große kırchenpolitische Aufgabe zugedacht: Sie rende Rolle
sollten iıne Anerkennung bzw. Annahme der ofAiziellen Daß die Mitglieder der Friedenspriesterbewegung in Ua-
Kirchenpolitik zustande bringen. Damıt sollte das 'Teil- SAn über den größten Freiheitsraum un ıne ZeW1sSsE
1bkommen VO  53 1964 zwıschen dem Vatıiıkan und der Machtposıition verfügen, 1St aber NUuUr die 1ne Seıite der
ungarıschen Regierung als Bestätigung des Abkommens Tatsachen. Denn sotort 1St fragen, WOZUu diese Freiheıit
VO  e} 1950 zwischen dem Episkopat un dem Staat NCI- un: acht gebraucht werden. Fıne 1mM Interesse der Seel-
kannt werden, das seinerzeıt als Anerkennung aller bis- genutzte Freiheit un: acht würde das politische
herigen kirchenpolitischen Mafßnahmen und Rechtsan- Arrangement gewiıß gut begründen. Würde dle größere
sprüche des Staates gedeutet werden sollte. Freiheit zugleich auch intensıveren Eınsatz 1in der Seel-



o  9 die Beziehungen den staatlichen Organen nach oll nach ungarischen Pressekommentaren die
auch kirchliche Wıirksamkeit un seelsorglichen Eınsatz Kırche keineswegs selbständig un unabhängıg WT
bedeuten und ZU Abbau VO  e} Vorurteilen gegenüber der den, da{iß ihr gegebenenfalls die Möglıchkeit eiınem
Religion beitragen, die de facto vorhandene größere „Kulturkampf“ oftenstünde.
Macht ZUr Lösung dringender kıirchlicher Probleme e1n- Der „Abbau des gesellschaftlichen Potentials der Kirche“
ZESETIZT werden USW., müßte INan ohl auch die erschöpft siıch keineswegs in der Beschneidung der kirch-
Motivatıon dieses politischen Arrangements entsprechend lichen Institutionen: S1e reicht D hineıin iın die persön-
bewerten. Geschieht das aber? liıche Sphäre des einzelnen Staatsbürgers. So 1St für manche
Dıie „Rettung der Kiırche in Ungarn“”, die hier als Motiıv Kategorien VO  a Staatsbürgern (Z Lehrern) Religion

häufigsten angeführt wiırd, geht aber über eın kon- zugegebenerweise keine „Privatsache“. Ihre Gewi1s-
fliktfreies Verhältnis ZU Regıme weiıit hinaus. FEıne senstreiheit erstreckt sıch nıcht auf dieses Gebiet. Außer-
OÖfinung der Kirche ZUur Welt hin 1m Sınne des Konzıls dem gilt für alle Staatsbürger, da{iß relıg1öse Menschen 1n
sollte her ıne OÖffnung innerhalb der Gesellscha# bedeu- ıhren nıcht gesetzlich verankerten Rechten benachteiligt
ten un weniıger eın Arrangement MmMI1t den politischen werden. So kann f einer, der als relig1ös ekannt 1St,
Machtträgern (der yleiche Grundsatz dürfte auch für die kaum 1ın höhere Stellungen aufsteigen. Man spricht ımmer
Friedensarbeit gelten). FEıne Seminarreform oder die wieder davon, da{ß relıig1öse Menschen als Staatsbürger
Weıiterbildung der Priester mü{fßte wesentlich mehr bedeu- zweıter Klasse behandelt werden.
ten als das Anhören VO  3 Vortragen e  ber tagespolitische Eın drittes PrnzIp) das 1m relıg1ösen Bereich ZUr Geltung
Themen, als Diskussion arüber oder als das Lesen der gebracht wird, 1St der AÄnspruch des Regimes auf die
Zeıtung der Friedenspriesterbewegung. urch ıne NeUe Rechte eınes obersten Patronatsherrn gegenüber der
politische Ausrichtung des „gesellschaftlichen Potentijals“ Kirche Dieses eINst dem ungarischen König zustehende
der Kirche Nein, durch die bloße Anprangerung VO'  3 Recht wurde nach Auflösung der Österreichisch-ungar1-
Fehlern der Vergangenheit können noch keine seelsorg- schen Monarchie nıcht mehr ausgeübt. urch diesen mıiıt
lıchen Aufgaben gelöst werden. allen Miıtteln durchgesetzten Rechtsanspruch 111 die Re-
VWeıter 1St die Haltung des Regimes gegenüber der Kirche sıerung ihren FEinfluß aut die personelle Zusammen-
iın Ungarn bestimmt durch das für den Soz1ialismus Spez1- SELTZUNG der kirchlichen Führung sicherstellen. Die LAL-
fische Konzept der Religionsfreiheit. Dies besagt et sächliche Einmischung geht aber weıt, da{fß praktisch
die Ausübung der Religion, die Privatsache 1St (und daher kein Pfarrer, kein Kaplan, kein Katechet noch irgend
keinen öffentlichen Charakter annehmen darf), 1St frei. Jjemand, der in der Seelsorge arbeitet, ohne Zustimmung
Damıt werden WAar kultische Handlungen treigegeben, der Behörden eingesetzt werden kann. Auch das Pens10-
nıcht aber die Schaffung VO  3 kirchlichen Institutionen. niıerungsgesuch VO  i füntf ungariıschen Bischöten
Hıer lıegt also die Grenze für den Oftentlichkeitscharak- konnte nıcht bewilligt werden, weıl die Ernennung ıhrer
ter VO'  3 Religion un Kirche Dıie Reduzierung des kirch- Nachfolger der Budapester Sondierungsgespräche
lichen Lebens un: der kirchlichen Institutionen in Ungarn des Vatikanischen Diplomaten Msgr. Bongıianı0 UG eıt
auf diese Struktur der Religionsfreiheit War tür die siıch als unmöglich erwıesen hat Der Rechtsanspruch eiınes
Kirche denkbar eidvoll: zunächst wurden die „gesell- obersten Patronates der Regierung über die Kirche nach
schaftlichen Organısationen“ (relig1öse Vereine) aufgelöst dem Vorbild des einstigen Josephiniısmus bildet >  CH-
(1946), dann die „staatlıchen Aufgaben“ der Kirche eNtTt- wärtig e1nNes der schwierigsten Probleme der ungarıschen
n (Verstaatlichung der etwa 6101010 kirchlichen Schulen, Kiırche Entscheidender für die Zukunft der Kırche als
Krankenhäuser, VWaisenhäuser, Altersheime, 1948), der ihre Beziehung ZZ00 Regiıme 1sSt die Lage der Seelsorge.
takultative Religionsunterricht eingeführt (1949), die
materielle Basıs der Kirche ıhrer „gesellschaftlichen renzen der Seelsorge
Macht“ eraubt (1945), der beschäftigungslosen „reaktio-
naren Mobilgarde“ der Ordensleute die weıtere Tätigkeit Es leuchtet eın, daß die seelsorgliche Aktivität der Kiırche
verboten (1950), manche „überflüssıgen“ Priesterseminare solchen Umständen wurden 1Ur die grund-
aufgehoben (I952)% die Miıttel der „kirchlichen Propa- sätzlichen Faktoren angedeutet nıcht csehr dynamisch

seın kann. Ungarische Sprecher, auch Priester, stellengyanda“ (Presse, Verlagswesen, reduziert, die „Ge-
wissenstreiheit“ gegenüber der „mündlıchen Propaganda“ Wr fest, da{ß die relıg1öse Praxıs 1n Ungarn nıcht
der Kirche (Apostolat, Erziehung) sichergestellt. Diese schlechter se1l als 1im Westen z „Wıener Kirchenzei-
un Ahnliche Ma{finahmen sollten nıcht als „Kirchenver- tung“, 68) Diese Vergleiche sind eider, wenı1gstens
folgung“, sondern als „Umgestaltung“ gelten. Sie dienten 1m globalen Sınne, NUur beschränkt zutreffend. Es wird
als Grundlage für die ımmer wieder angebotenen Verhand- nämlich entweder ıne traditionell religıöse bäuerliche
lungen zwiıschen Kıiırche un: Staat, die VO  S der Kirche Bevölkerung MIt einer nıcht ın solchem aße traditionell
anerkannt werden sollte. relig1ösen Bevölkerung verglichen, oder aber die Schätzung

baslert auf unterschiedlichen Grundlagen (von eıner
exakten Berechnung kann 1ın Ungarn leider keine RedeKommunistischer Josephinismus se1ın, da religionsstatistische Erhebungen nıcht möglıch
sind) Dıiıe Unvergleichbarkeit der SchätzungsgrundlageDieses Konzept der Freiheit der privaten Religionsaus-

übung basıiert iın Ungarn auf SOWJetrussischen Vorbildern, ergıbt sıch dadurch, daß A Bestimmung der Katholiken-
1St jedoch orofßzügiger 1n der Auslegung des priıyaten zahl ganz andere Grundlagen verwendet werden. W5h-
Charakters der Religionsfreiheıit. (In der 1St die end in der Bundesrepublik jede Person als „Katho-
Ausübung der Religion in einer Weıse „Privatsache“, dafß lık“ oilt, die in der Volkszählung sıch bezeichnet un
die Kirchen 7 keine eigene Rechtsperson biılden kön- nıcht AUS der Kirche ausgetreten 1St (woraus sich statistisch
1Nen. Die Gotteshäuser, die eshalb dem Staat gehören, ine oyroße Zahl VO  e Katholiken erg1ibt), wiıird 1n Ungarn

vielfach NUuUr der freiwillige Kirchensteuerzahler als eınerwerden Juristisch VO' Staat den Gläubigen AB

Benützung unentgeltlich Z Verfügung gestellt.) TDem- Kontession zugehörig gezählt. Be1i der etzten Volks-
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zählung 1m Jahre 1949, als die Spalte „Religion“ ZU SCIN, da sı1e die Aufmerksamkeit der zahlreichen Kirchen-
letztenmal aufschien, bezeichneten sıch 1n Ungarn 70,5 0/9 amtsfunktionäre auf die Pfarreı lenken Junge Priester,
als „Katholiken“. Heute, bei einer Einwohnerzahl VO besonders Kapläne, stehen eshalb oft VOL ernsthaften
HO Miıllionen, spricht iINan VO  S, zetwa“ bis Miıl- „Freizeitproblemen“. Ständiges Lesen, ohne das Gelesene
lionen Katholiken. weitergeben dürfen, wiıird ıhnen ZzU Überdruß. So
Eın anderer Vergleich führt demselben Ergebnis. In versuchen sS1e mit Hobbys: Briefmarkensammeln, Ba-
der Bundesrepublik betrug der Anteıl der sonntäglichen steln, Gärtnerei, Stickerei, Näharbeiten uUSW, ber sibt
Gottesdienstbesucher 1 Jahre 1954 49,4 0/9 (Greinacher/ auch andere, die iıhre Freizeit Z Studium benutzen und
Rıisse, Bılanz des deutschen Katholizismus, Matthias- der Budapester Theologischen Akademie wissenschaft-

iıche Grade erwerben.Grünewald-Verlag, Maınz 1966, 40) Im gleichen Jahr
gyab 1n Budapest bei 1,81 Millionen Einwohnern un: Wiährend die Priester iıhre „Freizeitprobleme“ haben oder
einem Katholiken-Anteil VO'  e} 0/9 ı3 bbha 76 Pfarr- Zanz VO  3 der Seelsorge abgeschnitten sınd, mangelt 1ın
kirchen und Seelsorgekapellen, ın denen die Gläubigen Ungarn leider keineswegs seelsorglichen Problemen.
ıhre Sonntagspflicht ertüllen konnten S Kereszt“, Vom staatlichen soz1alen Forschungsinstitut durchge-

54) Rechnet inan VO  - den TUun: L Millionen Katho- führte religions-soziologische Untersuchungen haben CI -

liken 1ın Budapest (62 0/9 VO  e} 1,8 Mill.) 15 9/0 als ent- geben, daß eın Drittel der studierenden Jugend die „relı-
schuldigt ab, erg1bt sıch eine Zahl VO  3 0:95 Millionen 71Öse Ideologie“ überhaupt abgelegt hat, eın weıteres
Katholiken, die regelmäßig die Sonntagsmesse besuchen Drittel 7zwischen Glauben un Unglauben schwankt und
sollten. Wenn tür Budapest der Melfßbesucher-Anteil der NUr eın Drittel gläubig 1St und sıch irgendwie 1n der
Bundesrepublik (49,4 0/0) zuträfe, dann ergäbe dies ıne Kırche engagıert. Dieses „Ablegen“ der Religion oder
Meßbesucherzahl VO  ; 469 300 Angesichts der wenıgen „Schwanken“ zwiıschen Glauben und Unglauben darf
Kirchen un: Kapellen 1St aber 1ne große Zahl nıcht iNnNan siıch jedoch nıcht als Annahme oder Annäherung
anzunehmen. Nımmt iINnNan nämlich die Zahl der taktı- ıne wissenschaftlich fundierte, Gott „eliminıerende“
schen Gottesdienstbesucher 1mM Durchschnitt mMI1t 700 Per- Überzeugung vorstellen, 1St vielmehr eın Weg mensch-
onen A müßten bei einem 49,4 Do1gem Melßbesuch 1n lichen Scheiterns un menschlicher Tragik.
jeder der insgesamt 156 .Kirchen und Kapellen Je 13,5 In einer gründlichen Studie sind die Merkmale der relı-
Messen gehalten werden. Diese Zahl dürfte aber kaum z/1ösen Entwicklungstendenz breiter Kreıise WwI1e tolgt —
der Wirklichkeit entsprechen. Der Mangel Kiırchen- sammengefafßt („Einheit ungarıscher Priester“, 1968,
raumen erklärt daher auch die überfüllten Gottesdienste Nr 43) Sıe SCH nıcht, aufrichtig se1nN, weder sıch
1n Budapest. selbst noch ihrer Umgebung gegenüber; s1e suchen nıcht

ihren geistigen Horıizont erweıtern und meıden Kon-
Wıe religiös ist Ungarn? frontationen: S1e können die Spannungen nıcht mehr inte-

grieren; S1e fliehen die Einsamkeit, die ’ Entscheidung un:
Dıie Seelsorge wiıird 1n Ungarn laut Diözesans  ematısmen die Verantwortung; S$1e opfern allzu leicht die Werte des
VO  > 2660 Priestern 1n insgesamt 7310 Seelsorgestellen, Famıilienlebens: S1e verfallen 1n ıne Mentalität des Has-
235720 Kirchen oder Kapellen ausgeübt. Sıe geschieht über- SCc$s und der Verdächtigung; s1e entwickeln 1n sich die Eı-
wiegend 1n der tradıtionellen Form. Selbst die VO genschaften eiınes negatıven Menschen;: S1ie fallen der
Konzıil eingeführten lıturgischen Formen werden Hoffnungslosigkeit un: Verzweiflung anheim oder
NUr sehr langsam übernommen. Kirchen mMi1t einem Altar flüchten 1n ıne schwärmerische Pseudomystik.
„ VEISUS populum“ sind in der Minderheit. Es fehlen auch FEın weıteres seelsorgliches Problem VO  a großer BedeutungMe{if(ßtexte 1n ungarischer Sprache. Dıie Übersetzung der bıldet die Entwicklung 1mM Bereich VO'  3 Ehe un Famiılie.
gleichbleibenden Texte durfte LLUL: ın einer Auflage VOonmn Seit der Legalisierung der Schwangerschaftsunterbrechung
O, Miıllionen gedruckt werden, die „Kirchen-Gesangs- 1m Jahre 1954 übersteigen diese oft die Zahl der Gebur-
ordnung“, ıne Broschüre des Cäcılien-Verbandes, erschien en Ungarn hatte O die nıedrigste Geburtenzifter
iın wenıgen Exemplaren, daß die Pfarreien S$1e ımmer der Welt Dıie Frage wiırd aber n seiner WIrt-
wieder durch Zeıtungsannoncen suchen mussen. Von den schaftlichen und gesellschaftlichen Aspekte als Politikum
Konzilsdokumenten wurden bis Jjetzt 1Ur NEeUnNn 1n der betrachtet und diesem Motto der „Zuständigkeit“Landessprache herausgegeben. Die Herausgabe VO'  3 drei der Kirche „entzogen“”. Seit 1954 gab Ur ıne den
weıteren wurde VO  5 1m VWesten ebenden Ungarn besorgt. Standpunkt der Kirche betonende öftentliche Stellung-
Vorträge un Vortragsreihen über relig1öse Themen nahme des ungarischen Episkopates dieser Frage. uch
werden aAußerst selten gehalten. Die eilnahme xer- die Gewissensprobleme abtreibender Ärzte sınd tabu, ob-
zıtien 1St 1m allgemeinen 1U Priestern möglıch. Religions- ohl manche VO'  ; ıhnen 1m Laufe der Jahre schon Tayn-
unterricht, tür Seelsorge und Unterricht zugelassene Or- sende VO'  w Abtreibungen durchgeführt haben („Valösag“,
denspersonen, Herausgabe VO  - relig1ösen Büchern und Julı eıtere seelsorgliche Probleme zeıgen sich 1n
Kirchenpresse siınd 1n der kirchlichen Praxıs mehr VO  3 den außerordentlich hohen Zahlen VO'  - Ehescheidungen,
symbolischer als realer Bedeutung. FEın wirklicher OFrt- Selbstmorden SOWI1e 1ın der oft trostlosen famıliären Sıtua-
schritt 1St jedoch die 1967 herausgebrachte LNEUC Quartal- t10n einer wachsenden Zahl alter Menschen.schrift „Teologia“.
Die seelsorgliche Tätigkeit des Priesters spielt sıch weIıt- Reelle Chancen
gehend 1mM Raum des Gotteshauses ab Außerhalb der
Kırche annn ın erstier Linıe durch seın Zeugni1s einer Die vielfältigen wirtschaftlichen un gesellschaftlichen
christlichen Exıstenz wirken. Andere Kontaktmöglich- Umstrukturierungen SOWIE, 1m kıirchlichen Bereıich, die
keiten (Gespräche, Besuche) werden allzu leicht als „reli- Reformen des Konzıls stellen die Kirche 1ın Ungarn VOL

z1ÖSe Propaganda“ bewertet un können ıhm Unan- die Notwendigkeıit, auch 1n der Seelsorge nach For-
nehmlichkeiten oder Versetzung einbringen. Manche INeN suchen, die ..  ber die staatlıch zugelassenen Priester
Pfarrer sehen daher die Aktivität ihrer Kapläne Sal nıcht hinaus alle ZUr Verfügung stehenden Kräfte ZU Eıinsatz
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bringen. Hıer 1St VOFL allem das Problem der Umwand- loséeschälte‚ gesellschaftliıch entmachtete, Ja ZU Wohl der
lung der ungarischen Kırche VO  w einer „Vereins“-Kirche Gesellschaft arbeitende Kirche derart Zielscheibe hefliger
ZUuUrFr Gemeinde-Kirche bewältigen. Angriffe 1St. Ebensowenig WAar verstehen,
Dıie Gründung und Erhaltung relig1öser Vereıne, trüher die rühere Verflechtung der Kirche MIt der Staatsraison
ıne der wichtigsten Tätigkeiten der Kirche, 1St heute 1n heftig kritisiert und zugleich ine ähnliche Verflech-
Ungarn weder möglıch noch erscheint S1e den meısten als tung mMi1t dem kirchenfeindlichen Regime gefordert wurde.
anzıehende und zeitgemäße Form eiınes relig1ösen Engage- Dıie Widersprüchlichkeit dieses Verhältnisses Von Kirche

Als relig1öses Betätigungsfeld sucht INa  n heute viel- un: Regime SOWI1e die erwähnte Behinderung der relig1ö-
mehr die nıcht organısierte, aber menschlich integrierte semn Betätigung hatten ZUr Folge, da sıch das Interesse
Gemeinde. In dieser Entwicklung lıegt ıne reelle Chance breiter, reli21Öös aufgeschlossener Schichten auf das Wesent-
für die Seelsorge 1ın Ungarn. Die Überbetonung des ıche 1m religiösen Leben konzentrierte.
Kirche—Staat-Problems tührte nıcht HU einer Schwer- Es kristallisierte sıch 1mM relız1ösen Leben vieler Katholi-
punktsverschiebung 1n den innerkirchlichen Problemen ken ıne LLEUEC geistige Mıtte, wıne HE Spiritualıität, eın
und einer vermınderten Dynamiık in der Seelsorgsar- Stil kirchlichen Verhaltens heraus. Die schon oben
beıit, sondern 1eß auch gerade die rel121ös wertvollsten erwähnte Studie faßt die hervorstechendsten Züge dieser
Priester un: Gläubigen 1n ıhren rel1ıg1ösen Anliegen - uen Spirıtualität W1e folgtC Sıe haben die-
befriedigt. Da sıch h  1er eın 7z1emlich weıitverbrei- celbe Religiosität für den Feiertag W1e für den Alltag; S1e

Phänomen handelt, zeıgt das Heranwachsen ei1nes haben einen untrüglichen Sınn für die Echtheit einer
Priester- und Gläubigentyps. Haltung un:' spuren jeden alschen On, jede CZWUNSCHNE

Über einzelne Charakterzüge dieses Priestertyps Einstellung, aber auch ıne verborgene „Golddeckung“
berichteten in Jüngster eit mehrere nıchtrelig1öse Zeitun- außerer Gesten heraus: S1e verlangen nach zeitgemäßer
SCNn Dabei wurde hervorgehoben, W1e cchr iın der Lebens- geistiger relig1öser Nahrung; manche O bereıit,
gestaltung des Priesters die Verwirklichung umfangreiche Bücher mit der and abzuschreiben, die-
echt menschlicher Werte angestrebt wird. SO eın SCMH Drang befriedigen können: ıhr relig1öses Leben
Kaplan ın einem Interview: „Priester und Mensch kön- basiert auf einem personalen Verhältnis Gott un: x1bt
nen nıcht mehr auseinandergehalten werden. EFur uns 1St zugleich Zeugnıis einer christlichen Exıstenz. Sıe haben
wichtig, dafß WIr beide Lebensideale ın Einklang bringen. gelernt, für iıhr relig1öses Leben selbst Sorge tragen
Die Junge Priestergeneration stellt sıch als Leitmotiv, und kırchlich einzuordnen. Sıe sind bereit, das Leben
die humanen Aspekte eines jeden Schrittes 1ın Betracht in der Famılie nach christlichen Grundsätzen gestalten;

zıiehen. Nur auf diese Weiıse annn INn  ; die eigene Be- S1Ce führen einen ehrlichen Dialog mit der Welt, den
rufung 1M Namen Gottes ausüben“ („Elet Wa Irodalom“, Atheisten und Andersdenkenden: s1e haben einen dUuSSC-

pragten sozialen Sınn un helfen dem Nächsten un: den68) Der NeuUue Priestertyp raumt mMIit dem Stil des
auf seiner gesellschaftlıchen Position beharrenden Prie- ın Not Geratenen: S1Ee haben eın sicheres Bewußfßtsein VO'  3

auf. So heißt weıter ın dem Zzıitierten Interview: dem tieferen Sınn der ıhnen auferlegten Konflikte. 1e
„Es haben hier viele Pfarrer un: viele (kommunistische) die un: sind nıcht wenıge welche die hiıer ckiz-

zierte Spiritualität entwickelt haben, verstehen einanderBürgermeıister gelebt; alle haben den Kampf ıhrer Vor-
ganger weitergeführt. Ich möchte der Ruhe des Dorfes ohne viel Worte FEıne Geste genugt, die innere Ver-

wandtscha ‚erkenntlich machen un: bald schon eınun der Gläubigen willen ın Frieden leben Beım Parte1i-
sekretär un beim Bürgermeıister habe iıch mMit dem Grüßen Vertrauensverhältnis herzustellen.

Vergleichen WIr die Sıtuation der katholischen Kırche miıtbegonnen. Sıe anfangs verwundert, haben 1aber den
Grufßß erwidert. Jetzt würden S1e mich Zuerst begrüßen, der der anderen christlichen Religionsgemeinschaften 1n

Ungarn (21,9 0/9 Reformierte un DE 0/9 Lutheraner 1mMwenn ich UuW.: würde. Beide sind alte Bauern, jeder
VOon iıhnen hätte meın Vater se1in könner_1, grüße iıch s$1e Jahre 9 aäßt siıch keıin wesentlicher Unterschied

teststellen. Die protestantischen Kirchen bıldeten Wrzuerst“
Die Überzeugungskraft einer solchen Haltung bleibt auch N iıhrer geringeren Mitgliederzahl un: andersgearte-

ten gesellschaftlichen Struktur keinen ähnlich kirchen-1n einem VO'  - Klerikalismus un: Antiklerikalismus g..
pragten Milieu nıcht ohne Wirkung. Die Paradoxie antı- politischen Faktor W1€e die katholische Kirche Sıe erfuh-

En aber außer einem toleranterem politischenkirchlicher Vorurteile zeıgt sıch Dn B., wenn der Bürger-
meıster einer Reporterıin empfiehlt: ”  1€ sollten auch den Klima un besserer finanzieller Unterstützung 1m

Grunde 2  IN dieselbe Behandlung. So wurden DEPriester autsuchen un: MIt ıhm sprechen. ber sprechen
Sıe mıiıt dem Kaplan, nıcht mıiıt dem Alten! Er 1St eın SCh Beeinflussung der Jugend auch protestantische

Geistliche vor Gericht gestellt. Überall gelten die gleicheninteressanter Mensch habe ıne Predigt VO')  - ıhm g-
hört: hat m1r wiırklich gefallen. Man sieht diesem Men- bereits 1MmM Jahre 1948 be] einer Konferenz der Kom-

munistischen Parteien in Karlovy Vary aufgestelltenschen gar nıcht d daß eın Priester 1st; aber 1St einer“
Rıchtlinien. Nur W CL WIr die Sıtuation 1in den damals
miteinander beratenden Staaten vergleichen, stellen WIr

Anzeichen einer ucCcn Spiritualität doch Unterschiede fest: in der Tschechoslowakei wurde
die Friedenspriesterbewegung, die der ungarischen als

Der Typ eines Gläubigen entwickelt siıch A2US Ühn- Vorbild diente, aufgelöst un: bleibt ohl aufgelöst;
liıchen Ansätzen. Der antirelig1öse un: antikirchliche Polen erhielt eınen 7weıten Kardınal:; Rumäniıien hat ZUur

Druck, dem die Gläubigen ın Ungarn seit wel Jahr- Besserung der Lage der Kirche Schritte NTe:  MeN;
Jugoslawien nahm diplomatische Beziehungen mıiıt demzehnten auSgeSsetTZt SIn  d; führte nıcht Nur ZU Rückzug

großer Volksschichten, sondern auch einem uen Vatikan auf. Wıe in den nächsten Jahren der hier NUr

Gottes- und Kirchenerlebnis. Vielen relig1iös eingestellten skizzenhaft angedeutete Trend der Entwicklung
Menschen, besonders der jungen Generatıion, konnte Ungarn aussehen WIr  d, kann gegenwärtig 1Ur abgewartet

werden.nıcht einleuchten, iıne VO  ; ma_teriellen Werten
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